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Was kann 1 kWh?Was kann 1 kWh?

Eine Tonne Stahl 
wie hoch heben?
..... m
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Was kann 1 kWh?Was kann 1 kWh?

Ein Auto mit einer 
Tonne auf welche 
Geschwindigkeit 
beschleunigen?
..... km/h
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Was kann 1 kWh?Was kann 1 kWh?

1000 Liter Wasser 
um wie viel Grad 
erwärmen?
..... K



ENERGIE
INSTITUT © Energie Institut, 4020 Linz, Schererstraße 18 

Das Prinzip EnergiedienstleistungDas Prinzip Energiedienstleistung

Beispiel: Warmhalten von Kaffee über 2 Stunden

Energiezufuhr:   64 Wh Wärmeschutz:   0 Wh

Ergebnis nach zwei Stunden: warmer Kaffee
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Ist-AnalyseIst-Analyse

Wo wird
wann
wie viel Energie
zu welchem Zweck

verbraucht?
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Benchmarks - EnergiekennzahlenBenchmarks - Energiekennzahlen

Energiekennzahlen werden verwendet, um Objekte 
einfach und rasch hinsichtlich des 
Energieverbrauches (Energieaufwandes) vergleichen 
zu können.
Mittels Energiekennzahl lässt sich feststellen, ob das 
zu untersuchende Objekt im Vergleich zu 
gleichartigen ein hoher, mittlerer oder kleiner 
Energieverbraucher ist. 
Die Aussagekraft einer Energiekennzahl ist im 
allgemeinen umso größer, je einfacher der Objekttyp 
und dessen Nutzung ist.
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EnergiekennzahlenEnergiekennzahlen

Unter Energiekennzahlen versteht man 
Energieverbrauchs- bzw. -bedarfsdaten 
bezogen auf verschiedene Bezugsgrößen 
(wie z. B. Energieverbrauch pro Nutzfläche, 
Energieverbrauch pro MitarbeiterIn, pro 
Produktionseinheit und dgl. mehr). 
Die Ermittlung von solchen Kennzahlen soll 
ohne großen Aufwand einen Vergleich des 
eigenen Verbrauchs bzw. Bedarfs mit 
anderen Betrieben ermöglichen. 

EBG
QE Jahr=
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Datengewinnung leitungsgebundene EnergieträgerDatengewinnung leitungsgebundene Energieträger

Verbrauchswerte (nach verschiedenen Tarifen getrennt) 
möglichst detailliert
Regelmäßiges Erfassen der Zählerstände 
und Eintragung in Listen/Datenbanken (täglich, 
wöchentlich, monatlich und jährlich)
Auswertung der Abrechnungen und Vergleich 
mit den eigenen Erfassungen
Erfassung der effektiven Leistung (zur 
Ermittlung von Spitzen)
Installation von Subzählern, 
(Betriebsstundenzählern, Anbindung an Leittechnik etc.) zur 
Verbrauchsaufteilung.
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Datengewinnung nicht leitungsgebundene E-TrägerDatengewinnung nicht leitungsgebundene E-Träger

Verbrauch monatlich oder jährlich
Auswertung von Lieferscheinen / 
Rechnungen
Ermittlung des Lagerstandes (z. B. Messstab)
Bei mehreren Großverbrauchern detaillierte 
Erfassung (z. B. durch Ölzähler bzw. 
Betriebsstundenzähler an Brennern etc.)
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Wichtige Bereiche im BetriebWichtige Bereiche im Betrieb

GebGebääudeude
WWäärmeerzeugung, Abwrmeerzeugung, Abwäärmenutzungrmenutzung
LichtLicht
KKäältelte-- und Klimaanlagenund Klimaanlagen
KraftKraft-- und Antriebstechnikund Antriebstechnik
GerGerääteausstattungteausstattung
MessMess-- und Regeltechnikund Regeltechnik
KraftstoffverbrauchKraftstoffverbrauch
TarifeTarife
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AusgangssituationAusgangssituation

NutzNutz--
leistungenleistungen VerlusteVerluste
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Verbesserung Schritt für SchrittVerbesserung Schritt für Schritt

1. Abgrenzung der Nutzleistungen:1. Abgrenzung der Nutzleistungen:

„„Nicht unnNicht unnöötig lang, nicht unntig lang, nicht unnöötig hoch und tig hoch und 
nicht an unnnicht an unnöötigen Stellentigen Stellen……..““
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Verbesserung Schritt für SchrittVerbesserung Schritt für Schritt
2. Verbesserung der Geb2. Verbesserung der Gebääudehudehüülle:lle:

Verringerung der WVerringerung der Wäärmeverlustermeverluste

Verringerung sommerlicher Verringerung sommerlicher ÜÜberwberwäärmungrmung
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Gebäudehülle – einfache MaßnahmenGebäudehülle – einfache Maßnahmen

Beschädigte Fensterscheiben reparieren
Defekte Abluftklappen instand setzen
Undichte Tore, Türen und Fenster abdichten
Rolllädenkästen abdichten
Ungenutzte Kamine und Lüftungsschächte 
schließen
Dämmen von einfachen Blechtoren
Einbau von Windfängen, Luftschleusen, 
Wärmeschutzvorhängen bei 
(notwendigerweise) geöffneten Toren
Dämmung von Wärmebrücken
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Gebäudehülle - SanierungGebäudehülle - Sanierung
Dämmung der obersten Geschossdecken 
bzw. des Daches (Richtwert: U < 0,15 W/m²*K bzw. ca. 
26 cm Dämmstoff, Mindestanforderung¹: U < 0,2 W/m²*K)
Dämmung der Außenwände (Richtwert: U < 0,25 
W/m²*K bzw. ca. 14 cm Dämmstoff, Mindestanforderung¹: U < 0,35 
W/m²*K)
Sanierung bzw. Austausch der Fenster, 
Türen / Tore (Richtwert: UW < 1,2 W/m²*K)

Dämmung des Bodens / Kellerdecke (Richtwert: 
U < 0,3 W/m²*K bzw. ca. 12 cm Dämmstoff, Mindestanforderung¹: U 
< 0,4 W/m²*K)
Maßnahmen zur verstärkten passiven 
Solarnutzung / Sonnenschutz

¹gesetzliche Anforderung für Neubau ab 01.01.2010
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Geänderte RahmenbedingungenGeänderte Rahmenbedingungen
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SommertauglichkeitSommertauglichkeit

Wärmeschutz
Fenstergröße, -orientierung und 
Qualität
Sonnenschutz
Wirksame Speichermassen (Bauteile, 
Einrichtung)
Lüftung – Fensterlüftung (Nacht)
mechanische Lüftung (Sommer ohne 
WRG, evtl. mit Erdreichtauscher)
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Verschiebung - DämpfungVerschiebung - Dämpfung
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Verbesserung Schritt für SchrittVerbesserung Schritt für Schritt
3. Ausnutzung der 3. Ausnutzung der „„GratisenergieGratisenergie““
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„Gratisenergie“„Gratisenergie“

Solare Gewinne
Personenabwärme
Geräteabwärme
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Verbesserung Schritt für SchrittVerbesserung Schritt für Schritt
4. Effizienzsteigerung in den Anlagen4. Effizienzsteigerung in den Anlagen
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Regelungstechnik: richtige Temperaturen, Absenkung, Regelungstechnik: richtige Temperaturen, Absenkung, 
Nutzung von SpeicherwNutzung von Speicherwäärme, richtige Einstellungrme, richtige Einstellung
Vermeidung gleichzeitiger Heizung und KlimatisierungVermeidung gleichzeitiger Heizung und Klimatisierung
DDäämmung Verteilleitungen mmung Verteilleitungen 
WWäärmeabgabe der Heizkrmeabgabe der Heizköörper verbessernrper verbessern
Hydraulische EinregulierungHydraulische Einregulierung
EntlEntlüüften von Heizkften von Heizköörpernrpern
Abstellen von HeizkAbstellen von Heizköörpernrpern
Verringerung der WVerringerung der Wäärmeverluste durch Fenster, Trmeverluste durch Fenster, Tüüren ren 
und Absaugungen (Steuerung, Klappen)und Absaugungen (Steuerung, Klappen)
Bei hohen RBei hohen Rääumen Temperaturdifferenz zw. Boden umen Temperaturdifferenz zw. Boden 
und Decke beachtenund Decke beachten
Wartung der AnlagenWartung der Anlagen

RaumwärmeRaumwärme
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Ist Kessel effizient?Ist Kessel effizient?

Bestimmung der Abgastemperatur / 
Abgasverluste (messtechnische Auswertung).  
Betriebstemperatur möglichst niedrig (ggf. 
gleitend nach Außentemperatur) 
Ermittlung der Kesselauslastung 
(Betriebsstunden der Feuerung im Verhältnis 
zur Gesamtbetriebszeit) z. B. über 
Betriebsstundenzähler
Zonen mit hoher Oberflächentemperatur?
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Verbesserung Schritt für SchrittVerbesserung Schritt für Schritt
5. R5. Rüückgewinnungckgewinnung
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Verbesserung Schritt für SchrittVerbesserung Schritt für Schritt
6. Einsatz erneuerbarer Energie6. Einsatz erneuerbarer Energie
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Verbesserung Schritt für SchrittVerbesserung Schritt für Schritt

1.1.
2.2.

3.3.

4.4.
5.5.

6.6.
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Bedarfsgerechte WassertemperaturBedarfsgerechte Wassertemperatur

Reduktion der Zirkulation Reduktion der Zirkulation -- Abschalten in Abschalten in 
betriebsfreien Zeitenbetriebsfreien Zeiten

Bewusste Wahl der TemperaturBewusste Wahl der Temperatur

Vermeidung von unnVermeidung von unnöötigen Warmwasserverbrauchtigen Warmwasserverbrauch

Vermeiden tropfender HVermeiden tropfender Häähnehne

Entfernung unnEntfernung unnöötiger Entnahmestellentiger Entnahmestellen

Kleine Verbraucher an entfernten Entnahmestellen Kleine Verbraucher an entfernten Entnahmestellen 
dezentral versorgendezentral versorgen

Tipps für WarmwasserTipps für Warmwasser
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Tipps für DruckluftTipps für Druckluft

Abschaltung Abschaltung von Kompressor und von Kompressor und 
KKäältetrockner (auch das Netz)ltetrockner (auch das Netz)

Druckreduktion auf das notwendige MaDruckreduktion auf das notwendige Maßß

Undichtheiten vermeidenUndichtheiten vermeiden

Senkung der LuftansaugtemperaturSenkung der Luftansaugtemperatur

Vermeidung von Druckluft zu Vermeidung von Druckluft zu 
ReinigungszweckenReinigungszwecken

Wartung Wartung 

Elektrowerkzeuge verwendenElektrowerkzeuge verwenden
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Richtige Temperaturen einstellenRichtige Temperaturen einstellen

Richtige KleidungRichtige Kleidung

Anlagen nur bei Bedarf einschaltenAnlagen nur bei Bedarf einschalten

Luftmengen reduzieren Luftmengen reduzieren -- ErhErhööhung des hung des 
UmluftanteilsUmluftanteils

Dichtheit sicherstellenDichtheit sicherstellen

BeBe-- bzw. bzw. EntfeuchtungEntfeuchtung verringernverringern

Abluftklappen Abluftklappen üüberprberprüüfen und Schliefen und Schließßenen

RegelmRegelmäßäßige Wartung der Anlagenige Wartung der Anlagen

Tipps für Lüftungs- und KlimaanlagenTipps für Lüftungs- und Klimaanlagen
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Reduktion/Abschaltung der BeleuchtungReduktion/Abschaltung der Beleuchtung

Minimierung der Minimierung der ÖÖffnungszeitenffnungszeiten

Abtauung, Abtauung, ÜÜberprberprüüfung der Einstellungfung der Einstellung

KKäälteschutzvorhanglteschutzvorhang

Vermeidung Vermeidung üübermbermäßäßiger Temperatureniger Temperaturen

Abdeckung offener KAbdeckung offener Küühlungenhlungen

TTüüren dichtenren dichten

Abschalten von TAbschalten von Tüürrahmenheizungenrrahmenheizungen

Reinigung, WartungReinigung, Wartung

Tipps für KühlungenTipps für Kühlungen
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Tipps für MaschinenTipps für Maschinen

Laufzeiten an die Nutzung anpassenLaufzeiten an die Nutzung anpassen

ProduktionsablProduktionsablääufe organisierenufe organisieren

Maschineneinsatz optimierenMaschineneinsatz optimieren

GerGerääte bei Nichtgebrauch abschalten, te bei Nichtgebrauch abschalten, 
Leerlauf vermeidenLeerlauf vermeiden
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Beispiel: thermische GebäudesanierungBeispiel: thermische Gebäudesanierung

BBüürogebrogebääude (Bj. 1955, beheizte Flude (Bj. 1955, beheizte Flääche ca. che ca. 
820 m820 m²²))
–– DDäämmung Decke zu Dachraummmung Decke zu Dachraum
–– DDäämmung Aummung Außßenwenwäändende
–– FenstertauschFenstertausch
–– DDäämmung Fummung Fußßbodenboden

JJäährlhrl. Einsparung Erdgaskosten: ca. . Einsparung Erdgaskosten: ca. €€ 3.800 3.800 
Investitionskosten (bei 37 % FInvestitionskosten (bei 37 % Föörderung Bund + rderung Bund + 
Land OLand OÖÖ.):  ca. .):  ca. €€ 68.00068.000
ROI: < 18 JahreROI: < 18 Jahre
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Beispiel: BiomasseanlageBeispiel: Biomasseanlage

Beherbergungsbetrieb (110 Betten):Beherbergungsbetrieb (110 Betten):
Ersatzinvestition Ersatzinvestition PelletskesselPelletskessel (240 kW) statt (240 kW) statt 
ÖÖlkessellkessel
Mehrinvestitionskosten (unter Mehrinvestitionskosten (unter BerBerüückck--
sichtigungsichtigung 44 % F44 % Föörderung Bund + Land rderung Bund + Land 
OOÖÖ.): .): €€ 35.000 35.000 
JJäährliche Einsparung bei aktuellem hrliche Einsparung bei aktuellem ÖÖlpreis: lpreis: 
€€ 19.00019.000
ROI: < 2 JahreROI: < 2 Jahre
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Beispiel: SolaranlageBeispiel: Solaranlage

Hotel mit Hallenbad: knapp 50 mHotel mit Hallenbad: knapp 50 m²²
KollektorflKollektorfläächeche

Solarertrag: ca. 30.000 kWh/aSolarertrag: ca. 30.000 kWh/a

Investitionskosten (bei 44% FInvestitionskosten (bei 44% Föörderung Bund rderung Bund 
+ Land O+ Land OÖÖ.): ca. .): ca. €€ 20.000 20.000 

ROI: < 13 Jahre ROI: < 13 Jahre 
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Energieeffizienz ist nicht nur eine Frage 
der Technologie, sondern auch von 

„Know-how“ und „Know-when“.


